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Sportunterricht muss reformiert werden – Faire Benotung statt 
Frust! 

Landesschülerrat fordert gerechtere Bewertung und bessere 
Rahmenbedingungen 

Der Landesschülerrat Mecklenburg-Vorpommern fordert eine grundlegende Reform des 
Sportunterrichts. Die derzeitige Benotung demotiviert Schüler und widerspricht dem 
eigentlichen Ziel des Schulsports: Freude an Bewegung zu vermitteln und einen aktiven 
Lebensstil zu fördern. Das Bildungsministerium trägt die Verantwortung für einen gerechten 
und modernen Sportunterricht. 

Felix Wizowsky, Vorsitzender des Landesschülerrats, macht deutlich: „Wir müssen endlich 
aufhören, Schüler für ihre körperlichen Voraussetzungen zu bestrafen. Der Sportunterricht 
sollte motivieren – nicht abschrecken. Doch aktuell verfehlt er seinen eigentlichen Sinn 
völlig.“ 

Sport muss motivieren – nicht frustrieren 

„Viele Jugendliche empfinden den Sportunterricht als Belastung, nicht als Chance“, betont 
Felix Wizowsky. „Ich sehe immer wieder Schüler, die sich Krankschreibungen besorgen, um 
nicht am Unterricht teilnehmen zu müssen. Das zeigt, wie sehr die derzeitige Praxis an ihren 
Bedürfnissen vorbeigeht.“ 

Unfaire Bewertungssysteme treiben Schüler in die Ecke  

Die derzeitige Benotung erfolgt nach standardisierten Leistungskriterien, ohne individuelle 
körperliche Voraussetzungen zu berücksichtigen. Wer von Natur aus beweglicher oder 
größer ist, hat es leichter – beim Hochsprung zum Beispiel – während andere trotz 
Anstrengung schlechte Noten erhalten. 

 



Luis Schünemann, Schülersprecher des Sportgymnasiums Schwerin, unterstreicht: „Die 
Voraussetzungen zwischen Schülern sind maßgeblich unterschiedlich. Buchstäblich die 
gleichen Ergebnisse zu erwarten, ist dabei unrealistisch und ungerecht.“ 

Viele Prüfungsformate – wie Liegestütze oder Sit-ups auf Zeit – sind zudem 
sportwissenschaftlich fragwürdig und erhöhen das Verletzungsrisiko. Statt auf 
Geschwindigkeit sollte der Fokus auf korrekte Technik, Teamgeist und Freude an der 
Bewegung liegen. 

Fehlanreize im Sportunterricht gefährden die Gesundheit 

Laut dem Kindergesundheitsbericht 2024 bewegen sich 80 % der Jugendlichen zu wenig, 
und mindestens 15 % der Kinder und Jugendlichen sind übergewichtig.1 Das 
Bildungsministerium MV trägt eine wesentliche Verantwortung dafür, da der Sportunterricht 
in seiner aktuellen Form Demotivation statt Begeisterung fördert. Statt gesunde 
Gewohnheiten zu fördern, sorgt die Notenvergabe für Frust und führt dazu, dass viele 
Jugendliche sportliche Aktivitäten negativ assoziieren. 

Arne Schmidt, stellvertretender Vorsitzender des Landesschülerrats, stellt klar: „Auch am 
Bildungsministerium werden die Kindergesundheitsberichte der letzten Jahre nicht spurlos 
vorbeigegangen sein. Eine Reform des Sportunterrichts oder eine bessere Vermittlung von 
Ernährungswissen in anderen Fächern? Fehlanzeige! Statt notwendige Maßnahmen zu 
ergreifen, werden die schwerwiegenden gesundheitlichen Folgen mangelnder Bewegung – 
Übergewicht, Diabetes oder Herz-Kreislauf-Erkrankungen – bewusst auf die lange Bank 
geschoben. Echte Reformen und Investitionen in den Schulsport würden Abhilfe schaffen 
und lohnen sich langfristig – und zwar für die gesamte Gesellschaft.“ 

Wahlmöglichkeiten erhöhen Akzeptanz – ein Modell für die Zukunft 

Ein sinnvoller Ansatz findet sich bereits in der Oberstufe: Schüler können dort aus 
verschiedenen Sportarten wählen und individuell entscheiden, an welcher sie teilnehmen 
möchten, wodurch eine gezielte Förderung ihrer Interessen und Fähigkeiten ermöglicht wird. 

Arne Schmidt fordert: „Dieses Konzept muss früher angewendet werden. Ein flexibler 
Sportunterricht, der sich an den Interessen und Stärken der Schüler orientiert, sorgt für mehr 
Motivation zur Bewegung und möglicherweise langfristigem Engagement in Vereinen. Nun 
stellt sich die Frage, warum dieses Modell nicht auf alle Klassenstufen ausgeweitet wird.“ 

Forderung: Keine Noten bis Klasse 8 – bessere Strukturen für den 
Sportunterricht 

Der Landesschülerrat fordert eine grundlegende Reform des Sportunterrichts: 

●​ Abschaffen der Noten bis Klasse 8 – stattdessen eine schriftliche Beurteilung, die 
Einsatzbereitschaft, Teamfähigkeit und persönliche Fortschritte würdigt. 

●​ Faire und vergleichbare Bewertung ab Klasse 9, die nicht nur körperliche 
Leistung misst, sondern auch die Entwicklung berücksichtigt. 
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●​ Moderne, flexible Unterrichtskonzepte, die mehr Wahlmöglichkeiten und 
abwechslungsreiche Sportangebote bieten. 

Felix Wizowsky appelliert abschließend: „Das Bildungsministerium muss endlich handeln. 
Alles andere ist reines Festhalten aus Sturheit an veralteten Normen. Es ist inakzeptabel, 
dass der Sportunterricht in seiner jetzigen Form Schüler demotiviert, gesundheitliche 
Probleme verstärkt und Chancenungleichheit zementiert.” 
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